
15 (20111) 154

reicht. [)ass sıch V+: mehreren tellen durchaus krıitisch befreiungstheolog1-
schen nNsatzen außert (vgl 28 272); ist NUTr konsequent (und 1Im Übrigen leg1-
tım); iıne „LÖsung des ONINKTS ıIn der Befreiungstheologie“ WIe 1Im Untertitel
des Buches angekündıgt zeigt siıch allerdings nıcht.

{)as el schlussendlich DiIie befreiungstheologische Problemstellung, dıe
M4 Begınn aufgri{t, geht aKTISC In der Logık des dogmenhermeneutischen
Dıskurses, der in diıesem Buch miıt Verve geführt wird, auf. Dennoch er gerade
(  a ist dıe Lektüre en oroßer GewIinn: S1e biletet eiıne inübung In ySstema-
tisch-theologisches enken, dıe den Lesenden eın ‚„»nach-ıidealistisches« Ver-
ständnıs“ /2) christliıcher Überzeugungen Zzumutet. Hınter diesen Anspruch darf
die Theologie gerade In Zeıiten rel1g1öser „Wiederverzauberung“” nıcht mehr
zurückfallen
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Edward Schillebeec (1914-2009) schö den prägenden (Gestalten der Theo-
ogle des 20 Jahrhunderts; erband intellektuelle Fähigkeıten, geistliche Erfah-
rung und pastorale Kompetenz auf überzeugende Weıise und hinterheß eın Werk,
das einen hermeneutischen Neuansatz theologischen Denkens markıert. Die VOI-

lıegende Studie VON Carsten Barwasser OP, die 1Im Jahr 2008 Von der Katholisch-
Theologischen der Universıtät iunster als Dissertation aNZSCHNOMUNG
wurde, begreıft den Beıtrag VOIl Edward Schillebeec VOT em als Kulturtheolo-
o1e, die angesichts der gegenwärtig erfahrbaren Exku  Tatıon VoNn Theologıe und
Kırche ın kuropa wichtige mpulse geben hat

Bereıts In der Finleitung (13-23) unterstreicht VaS seine Einschätzung:
‚Schillebeeckx Theologıie ist S! als kontextuelle Kulturtheologıe, eine Theologıie

der TeNZE; die (Grenzen überschreıtet, NECUC Räume der Erfahrung Gottes ın
der der Gegenwart erschlıeßen““ (16) Im ersten auptte1 (Ku  rtheolo-
g1e und transzendentale Anthropologıe, 24-186) zeichnet N: dıe Entwicklung
einem kulturtheologischen Paradıgma be1 Edward Schillebeec nach und geht
eı auf Domuinık de Petter (1905-1971), den phılosophischen er chıiılle-
eecckx SOWwI1e auf dıe theologischen Arbeıten VON Marıe-Domin1ique enu
(1895-1990) ein. on ange VOT dem 7Zweiıten Vatıkanum wiırd euilic „Schil-
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ebeeckx begreıft dıe nıcht als Gegensatz christliıchen Glauben, SOIN-

dern als den Raum, In dem sıch der Glaube selbst entwıckelt und IFE den der
Glaube wiırd. ber dennoch ıst der Glaube mıt der Kultur nıcht identisch,
sondern GE ist eıne Kraft, urc die dıe zeıtgenössiısche verwandelt werden
soll‘® Was ın (audium e1 S5DES 36 dem e ‚„„Autonomıie der irdıschen
Wiırklıchkeıiten““ verhandelt wurde, tellte für Schillebeeckx schon iıne ent-
scheiıdende theologısche Herausforderung dar den eltbezug, dıe Autonomie und
dıe Freiheit des Menschen als Grundbezüge eiınes kulturtheologischen Ansatzes im
Kontext der Moderne wahrzunehmen. iıne zentrale edeutung kommt hıer dem
Aspekt der Erfahrung ZU, den Schillebeec einer späateren Aase se1INes Denkens
nıcht mehr (transzendental-)philosophısch der Mensch als „hermeneutische
Ex1istenz““ sondern zunehmend humanwiıssenschaftlıch reflektiert. Ob dıie
Parallelısıerung VoNn „Rahner und Schillebeeckx“‘ In der Weıse zutrı{fft, WIEe
S1IE Vf. hervorhebt, erscheımnt allerdings raglıch, insofern Ja gerade dıe aufgezeigte
„hermeneutische ende  C6 Schillebeeckx’ eınen Schriutt Aaus dem transzendental-
phılosophıschen Paradıgma heraus bedeutete.

Der zweıte auptte1 (Hermeneutik und rfahrung. Die Praxıis des (G1laubens
als Ort der Glaubensverantwortung, 8/-356) geht näher auf Schillebeeckx’
en! „ ZU eiıner »kritischen Kulturtheologie«““ eın Dıe Auseimandersetzung
mıt den tief ogreifenden kulturellen mMbruchen Ende der 1 960er TEe veranlassten
Schillebeec eıner „Analyse der realen Gesellschaft, muıt all ihren sozlalen,
ökonomischen und polıtıschen Wıdersprüchen“ und eiıner erkenntnIis-
theologıschen Aufwertung des Praxısbegriffs. DE Glaubwürdigkeıt des Chrıs-
tentums äng! für Schıillebeec dann auch entscheıdend davon ab, ob dıe Praxıs
des auDens solıdarısch ist mıt der emanzıpatıven Freiheitsgeschichte der
Menschheıit“‘ Eın 1gna für diese sıgnıfıkante Verschiebung (fundamental-
)theologıscher Perspektiven ist dıe Eınführung des Begrıffs der ‚„‚Kontrasterfah-
.06  rung Urc dıie in der „gefährdeten Integrität“ des Menschen eın ethı-
scher Anspruch eröffnet SOWIeEe eın Impuls ZUr Veränderung Ireigesetzt wiırd. Der
Bezug chrıstlıcher GlaubenspraxI1s auf dıe Erfahrung bedrohter Humanıtät SOWIE
die Interpretation des Bekenntnisses „Heıl VON (Gjott her in Jesus Chrıistus““
1Im Kontext anthropologischer Konstanten W1e Leıblichkeıit, Miıtmenschlichkeıt,
gesellschaftlıche Strukturen, Räumlichkeit und Zeıtlıchkeıit, Theorie und Praxıs,
Utopiefähigkeit und Freiheit (vgl 295-298) welsen Schillebeec als zeıtgenÖSss1-
schen eologen 1Im wahrsten Sınn des Wortes dUs, ‚„„da seıne eologıe VOT em
eines ıll SO1NdAaTISC se1n mıt den Menschen der Gegenwart, hren AÄngsten und
Hoffnungen, hren Leıden und ıhren uIbruchen Befreijung, mıt hnen
ın einen Dıalog darüber einzutreten, W d> der cANrıstiliıche Glaube (jott In diıesem
Erfahrungskontext bedeuten hat“‘

Was dıe skıizzierten kulturtheologischen Neuansätze 1m Kontext postmoder-
NeT Gesellschaften bedeuten könnten, wiıird 1Im drıtten Hauptteıl Die rfahrung der
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Freiheit. Fin kulturtheologischer Entwurf nach Un miıt Schillebeec: 59-451)
ausgeführt. V+ sieht dıe „Aufgabe einer kulturtheologischen Glaubensverantwor-
tung  .06 nıcht 1Ur als ktuelle Möglıchkeıt, sondern als Notwendigkeıt d} soll
der chrıistliıche Glaube nıcht als Relıkt eıner vormodernen Ara enden. Die PFinzl-
pielle Ungleichzeıitigkeıt zwıischen dem Anspruch, für den die Theologıe steht, und
den jeweıulhgen kulturellen Lebenskontexten, in denen dieser Anspruch
wiırd, ist allerdings nıcht verwechseln mıt der Eınstellung, “sıch der Auseılnan-
dersetzung mıt dem zeıtgenössischen Kontext verwe1ıgern und sıch, WwWIeE dıe
katholische Theologıe bekanntlıch über einen langen Zeitraum hat, ıIn en 9C-
schlossenes, als überzeıitliches System verstandenes, Denkgebäude zurückzuzl1e-
hen'  c Die Identität der i1stlıchen Ofscha nıcht in das Selbstverständnıiıs
der modernen Gesellschaft hıneln aufzulösen, aber dennoch dıie Erfahrungen des
modernen Menschen als istlıcher Glaubensverantwortung wahrzunehmen,
zeichnet das theologische Lebenswerk VOIl Edward Schillebeec dUuS, das In die-
SC  Z Sınn als „zeıtgenössısche Kulturtheologie“ und als bedeutsamer Weg-
welser für eine europdische kontextuelle Theologie sehen ist
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er Hınweils auls N AaUus dem Jahr 19 dass der „Bruch zwıschen Evangelıum
und KulturSaThZ 15 (2011) 156  Freiheit. Ein kulturtheologischer Entwurf nach und mit Schillebeeckx, 359-451)  ausgeführt. Vf. sieht die „Aufgabe einer kulturtheologischen Glaubensverantwor-  tung“ (360) nicht nur als aktuelle Möglichkeit, sondern als Notwendigkeit an, soll  der christliche Glaube nicht als Relikt einer vormodernen Ära enden. Die prinzi-  pielle Ungleichzeitigkeit zwischen dem Anspruch, für den die Theologie steht, und  den jeweiligen kulturellen Lebenskontexten, in denen dieser Anspruch vertreten  wird, ist allerdings nicht zu verwechseln mit der Einstellung, „sich der Auseinan-  dersetzung mit dem zeitgenössischen Kontext zu verweigern und sich, wie es die  katholische Theologie bekanntlich über einen langen Zeitraum getan hat, in ein ge-  schlossenes, als überzeitliches System verstandenes, Denkgebäude zurückzuzie-  hen“ (389). Die Identität der christlichen Botschaft nicht in das Selbstverständnis  der modernen Gesellschaft hinein aufzulösen, aber dennoch die Erfahrungen des  modernen Menschen als Ort christlicher Glaubensverantwortung wahrzunehmen,  zeichnet das theologische Lebenswerk von Edward Schillebeeckx aus, das in die-  sem Sinn als „zeitgenössische Kulturtheologie“ (433) und als bedeutsamer Weg-  weiser für eine europdische kontextuelle Theologie zu sehen ist.  Franz Gmainer-Pranzl  DELGADO, Mariano/WALDENFELS, Hans (Hg.), Evangelium und Kultur. Be-  gegnungen und Brüche. Festschrift für Michael Sievernich (Studien zur christ-  lichen Religions- und Kulturgeschichte, Band 12), Academic Press/Kohlhammer  Verlag, Fribourg/Stuttgart 2010, 638 p., geb., 69,- Eur[D], ISBN 978-3-7278-  1665-9 (Academic Press)/ISBN 978-3-17-021240-4 (Kohlhammer).  Der Hinweis Pauls VI. aus dem Jahr 1975, dass der „Bruch zwischen Evangelium  und Kultur ... ohne Zweifel ein verhängnisvoller Vorfall unserer Zeit“” sei, stellt  ein zentrales Leitmotiv dieses Sammelbandes dar, der dem Pastoral- und Missi-  onstheologen Michael Sievernich SJ zum 65. Geburtstag gewidmet ist. Die Fest-  schrift enthält insgesamt 39 Beiträge (drei davon auf Spanisch), die vier Themen-  schwerpunkten zugeordnet sind. Zuerst geht es um „Mission/Evangelisierung“  (13-234), unter anderem mit einer wichtigen Differenzierung von Kultur(en) und  Religion(en) von Francis X. D’Sa SJ (vgl. 35) und einer befreiungstheologischen  Reflexion von Spiritualität durch Martin Maier SJ, die verdeutlicht, „dass christli-  che Spiritualität nicht aus der »Welt« heraus, sondern immer mehr in sie hinein  führt“ (58). Aufschlussreich ist unter anderem der Hinweis von Jose Luis Cabria  Ortega, dass „Katholizität“ sowohl „universalidad‘““ als auch „integridad‘“ (144)  bedeutet, also sowohl „alle (Menschen)‘“ als auch „alles (Menschliche)“ betrifft.  7  Evangelii nuntiandi, Nr. 20 [DH 4578]ohne 7 weiıfel eın verhängnisvoller Vorfall uUunNnseTeT eıt‘  54667 SeL stellt
en zentrales Le1itmotiv dieses Sammelbandes dar, der dem Pastoral- und Missı-
onstheologen Michael Stevernich SJ 65 Geburtstag gew1dmet ist Die Fest-
schrift nthält insgesamt 30 Beıträge rel davon auf Spanisch), die vier Themen-
schwerpunkten zugeordnet SInd. Zuerst geht CS „Mission/Evangelisierung“
13-2354), er anderem mıt einer wichtigen Dıfferenzierung Von Kultur(en) und
Religion(en) VON FYANCLS Sa (vgl 35) und einer befreiungstheologischen
Reflex1ion VOoN Spirıtualität Urec Martin Maier J; dıe verdeutlicht, „dass hrıistlı-
che Spirıtualıtät nıcht aus der » Welt« heraus, sondern immer mehr in S1e hıneın

(58) ufschlussreich ist unte‘: anderem der Hınwels VON Jose ULS Cabria
Ortega, dass „Katholızıtät“ sowohl „unıversalıdad"“‘ als auch „integridad“
bedeutet, also sowohl „„alle (Menschen)“ als auch „‚alles (Menschlıiche)“ betrifft

Evangelı nuntiandı, Nr. ıDH


